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II. Bericht über die Tätigkeit des Lehrerseminars im Jahre 1911 — 1912» 



An die 40. Jahresversammlung des Nationalen Deutschamerikanischen Lehrer- 
bundes. 
Geehrte Versammlung ! 

Das Nationale Deutschamerikanische Lelirerseminar beendete am 21. Juni 
des Jahres das 34. Jahr seiner Wirksamkeit. 

Ein trüber Schatten wurde in das Schulleben durch den am 17. Dezember 
1911 erfolgten Hingang des langjährigen Sekretärs des Verwaltungsrates, Herrn 
Albert Wallber, geworfen. Sein Tod hat eine Lücke in unseren Reihen geris- 
sen, deren Ausfüllung nicht leicht werden wird. Das Andenken dieses hilfs- 
bereiten und bescheidenen Mannes wird von allen, die mit ihm in Berührung^ 
kamen, noch lange in Ehren gehalten werden. 

Der Verwaltungsrat eröffnete bei Beginn des letzten Schuljahres eine ener- 
gische Agitation, um die finanzielle Lage der Anstalt auf eine solche Basis zu 
bringen, dass sie ungehemmt von äusseren Sorgen ihrer hohen Mission nach- 
streben könne. Es wurde zu diesem Zwecke Herr Georg J. Lenz, ein Mitglied 
unseres Lehrkörpers, beurlaubt, der es übernommen hatte, die Agitation in die 
Wege zu leiten. Dank seiner Begeisterung für die Sache und seiner Tatkraft 
ist seine Wirksamkeit, die sich bisher ausser auf Milwaukee und Chicago, auf 
die Städte St. Louis, Cleveland, Buffalo und New erstreckte, nicht erfolglos 
geblieben. Namentlich sei hier der von ihm veranlassten Gründung des Semi- 
nars-Unterstützungsvereins von New York Erwähnung getan. Die Mitglieder 
dieses Vereins verpflichten sich zu einem jährlichen Beitrage von mindestens 
$10.00. Gelingt es uns, diese Organisation über das ganze Land auszudeh- 
nen, so würde sich dadurch dem Lehrerseminar eine nicht unerhebliche Ein- 
nahmequelle erschliessen. Allerdings dürfen wir uns nicht verhehlen, dass eine 
stehende Agitation notwendig wäre, um die Mitgliederzahl auf der wünschens- 
werten Höhe zu erhalten; deshalb sollte die endliche Erhöhung des Stammka- 
pitals, durch die wir von zufälligen Einnahmen unabhängig würden, nicht au» 
dem Auge gelassen werden. 

Noch einer zweiten Bewegung sei gedacht, die ebenfalls die finanzielle Un- 
terstützung des Seminars zum Zwecke hat. Auf Anregung von Herrn Dr. Fried- 
rich Grosse, der auch die Leitung des Unternehmens übernahm, beschlossen die 
Vereinigten Deutschen Gesellschaften von New York die Herstellung und Aus- 
gabe von Schatzmarken, deren Ertrag unserer Anstalt zugute kommen sollte. 
Auch hier ist dank der Rührigkeit Dr. Grosses ein vielversprechender Anfang 
gemacht worden, der auf einen guten Erfolg hoffen lässt. 

Wenn ich nun noch konstatiere, dass auch die im Jahre 1911 zu Washing- 
ton abgehaltene Konvention des Deutschamerikanischen Nationalbundes sich 
von neuem zu der bereits vor sechs Jahren in Indianapolis übernommenen Ver- 
jiflichtung bekannte, die Sache des Seminars zu der des Bundes zu machen, und 
dass dem Seminar in allen Teilen des Landes zu den alten neue Freunde er- 
stehen, die seiner Arbeit Interesse und Würdigung entgegenbringen, so sollte 
der Zeitpunkt doch nicht mehr allzu fern liegen, wo wir uns einer sorgenfreien 
Existenz werden erfreuen können. 
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Durch Beschluss des Verwaltungsrates wurde Herr Lenz zur Fortsetzung 
seiner Agitationstätigkeit ein nochmaliger einjähriger Urlaub bewilligt. 

Es braucht kaum besonders hervorgehoben zu werden, dass der Verwal- 
tungsrat und der Lehrkörper der Anstalt sich angelegen sein Hessen, auch de- 
ren Leistungsfähigkeit auf der erreichten Höhe zu erhalten. 

Die innere Arbeit des Seminars vollzog sich in ruhiger Weise. Am Schluss 
des Jahres konnte IG Abiturienten nach abgelegtem schriftlichem und mündli- 
chem Eamen das Zeugnis der Reife erteilt werden. Mit einer einzigen Aus- 
nahme ist dies die grösste Anzahl von jungen Lehrern, die das Seminar in den 
Jahren seines Bestehens entlassen hat. 

Bei Wertung der Leistungen des Seminars kommt die Fähigkeit einer ab- 
solut gleichmässigen Beherrschung beider Sprachen, der deutschen und der 
englischen, in erster Linie in Betracht. Es ist daher auch unsere besondere 
Sorge, durch die Unterrichtstätigkeit da Ersatz zu schaffen, wo das Haus und 
die Familie in dem Gebrauch der deutschen Sprache nachlässt. Neben beson- 
deren Nachhilfeklassen für Schüler, die in unserm zweijährigen Normalkursus 
nach Absolvierung der High School eintreten und denen die Geläufigkeit im 
Gebrauch der deutschen Sprache fehlt, ist der Verwaltungsrat in seiner letz- 
ten Jahresversammlung der Frage der Gründung eines Vorbereitungskursus 
näher getreten, der einem vierjährigen High School-Kursus gleichwertig sein 
soll, und in dem auf die zweisprachige Ausbildung der Zöglinge mehr Gewicht 
als in den öffentlichen High Schools gelegt werden könnte. Der Lehrausschuss 
des Verwaltungsrates wurde beauftragt, mit dem Direktor einen diesbezügli- 
chen Plan zu entwerfen. 

Die mit dem Seminar eng verbundene Musterschule, die Deutsch-Englische 
Akademie, darf sich eines wesentlichen Fortschrittes in ihrer Entwicklung rüh- 
men. Zum ersten Male wird im September dieses Jahres der nunmehr volle 
High School-Kursus für Knaben eröffnet werden, und zwar hoffen wir, dass 
dies bereits in dem augenblicklich im Bau begriffenen eigenen Heim dieser Ab- 
teilung geschehen kann. Dasselbe wird ein stattlicher, allen modernen Anfor- 
derungen entsprechender Bau sein, dessen Ausführung der Liberalität der 
Freunde der Akademie zu danken ist. Diese High School -Abteilung wird auch 
für die Seminararbeit von Vorteil sein, indem die Seminarzöglinge dadurch die 
Gelegenheit erhalten, Einblick in die Unterrichtsführung einer High School zu 
nehmen. 

Von dem ursprünglich für den Sommer dieses Jahres geplanten Ferienkur- 
sus für Lehrer des Deutschen musste Infolge der auch im Hauptgebäude vor- 
zunehmenden baulichen Veränderungen Abstand genommen werden. Dagegen 
wurde ein solcher Kursus durch den Deutschamerikanischen Staatsverband von 
Indiana in Verbindung mit der Universität dieses Staates zu Blooraington er- 
möglicht und dessen Führung dem Unterzeichneten übertragen. Wir hoffen, 
dass es sich ermöglichen lassen wird, einen solchen Kursus im nächsten Jahre 
an unserer eignen Anstalt einzurichten. 

Unter den Ereignissen des letzten Jahres nenne ich in erster Linie den Be- 
such des Präsidenten der Vereinigten Staaten, mit dem er gelegentlich seines 
Aufenthaltes in Milwaukee auch unsere Anstalten beehrte, und wobei er die 
Zöglinge zu den Vorteilen, die ihnen hinsichtlich der Aneignung auch der deut- 
schen Sprache geboten werden, beglückwünschte. 

Ein beredtes Zeugnis für die Tüchtigkeit der Seminarzöglinge in der Be- 
herrschung der beiden Sprachen gaben zwei Unterhaltungsabende der literari- 
schen Schülervereinigung, an deren ersterm Sudermanns „Die ferne Prinzes- 
sin", am zweiten Shakespeare*s „Twelfth Night, or What You Will" zur Auf- 
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führung gelangten. Beide Aufführungen standen auf gleich anerkennenswerter 
Höhe. 

Wie alljährlich statteten auch in diesem Jahre die Mitglieder des Lehraus- 
sehusses, die Herren Dr. H. H. Fick, Cincinnati ; Professor Otto Heller, St. 
Louis; Professor A. R. Hohlfeld, Madison, und Professor Leo Stern, Milwau- 
kee, dem Seminar ihren Besuch ab. tJber ihren Befund liegt Ihrer Tagung 
ein Spezialbericht vor. 

Am 24. Juni fand die Generalversammlung des Seminarvereins statt, in 
welcher die Herren C. C. Baumann, Davenport, la. ; J. H. Henke, Evansville, 
Ind. ; Dr. C. J. Hexamer, Philadelphia ; Dr. Chas. L. Kissling, Milwaukee, so- 
wie als Nachfolger von Herrn Albert Wallber im Sekretärsamte Herr Robert 
Wild, Milwaukee, sämtlich auf einen Termin von drei Jahren in den Verwal- 
tungsrat gewählt wurden. 

Die Tätigkeit des Lehrerseminars im verflossenen Jahre nach aussen, wie 
nach innen berechtigt zu einem hoffnungsvolen Ausblick in die Zukunft. Doch 
unendlich viel muss noch getan werden, soll die Anstalt voll und ganz Ihrem 
Zwecke entsprechend wirken können. Noch fehlt es ihr am eigenen Heim, und 
noch sind wir in unserer Wirksamkeit durch beschränkte Mittel allzusehr ge- 
hemmt. Und doch gibt es augenblicklich keine Angelegenheit, die von eingrei- 
fenderer Bedeutung für den Erfolg der kulturellen Bestrebungen des Deutsch- 
tums in unserem Lande ist, als die des Seminars, und sie verdiente die Beach- 
tung aller derer, die an die deutsche Kulturmission in x\merika glauben. In 
den Zöglingen des Seminars vereinigt sich deutsche und amerikanische Kultur 
zu einer Einheit Ihre Tätigkeit kommt der Schule des ganzen Volkes zugute ; 
durch sie wird Achtung und Liebe zu allem, was deutsch ist, in jedes Haus, 
in das des Deutschen, wie in das des Amerikaners anderer Abstammung getra- 
gen. Wahrlich, eine Aufgabe, die der Mitarbeiterschaft der Besten aus unse- 
ren Reihen würdig ist. 

Leider ist es mir nicht vergönnt, der 40. Tagung des Bundes diesen Be- 
richt mündlich abstatten zu können. Berufspflichten, deren Bedeutung sich 
aus dem Vorstehenden ergibt, machten meine Teilnahme an der Tagung zur 
Unmöglichkeit, Der Verwaltungsrat ersuchte daher sein Mitglied, Ihren ver- 
dienstvollen Präsidenten, Herrn Dr. H. H. Fick, um die offizielle Vertretung 
des Seminars, der sich in freundlicher Weise zu derselben bereit erklärte. 

Mit den aufrichtigsten Wünschen für eine erfolgreiche Tagung auf deut- 
schem Boden 

zeichnet 

Max Griebsch, Direktor. 



